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Endlich ward ich aufgezogen ,
Ich war ſchon dem Tode nah !
Durſt nach Gold hat uͤberwogen,
Sklavenhaͤndler waren da .

Dieſen ward ich hingegeben ,
Gierig theilten ſie das Gold ;
Meines theuren Vaters Leben

Klebt vielleicht am Suͤndenſold .

Nro . 3 . Geſang der Bruͤder .

Simeon . Nein ! nein ! Gott der Herr iſt beleidigt !
Er raͤcht gewiß meine Graͤuelthat.
Auf meiner Stirn les ' t ihr die Worte ,
Die ſeine Hand gezeichnet hat .
Der Frevler finde kein Erbarmen ,
Von den Sterblichen ſey er geflohn !
Er riß aus vaͤterlichen Armen

Den ſehr zaͤrtlich geliebten Sohn !
Alle Bruͤder . O Simeon , gebeugter Bruder :

Simeon ,

Stille deinen herben Schmerz !
Wie erſetz ich den Sohn unſerm Vater ?

Alle Bruͤder . Sprich doch nicht von unſerm Vater ,

Simeon .

Alle .

Das zerreißet uns das Herz .
Wenn oft , um meinen Schwerz zu ſtillen “
Mein Weib mir meine Kinder bringt ,
Dann trift mich Gottes ſchwere Rache ,
Ich flieh den Arm, der mich umſchlingt ;
Sie laͤcheln voll Unſchuld mir entgegen ,

Doch Schrecken und Wahnſinn ergreifen
mich,

Ich leſe in ihren kindlichen Zuͤgen:
Undankbar werden ſie einſt , wie ich.
O troͤſte dich , gebeugter Bruder !
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Joſeph .
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Joſeph .

Utobal .

Joſeph .

Bruͤder .

Simeon .

Simeon . Ich bin geſtraft ! Gott iſt gerecht .
Verflucht bin ich und mein Geſchlecht .
O denk an uns , an unſern Vater !

Iſt deine Reue wirklich aͤcht:
Der Herr iſt gnaͤdig und gerecht .
Still ! horch ! wer koͤmmt ?
Die Leibwacht naͤhert ſich uns ſchon,
Und ihnen folgt der Gouverneur .
Wen Gottes Gericht verfolgt ,
Der findet auf Erden nie Ruhe !
Ach, muͤſſen wir dir knieend flehn ?
Barbar , willſt du uns elend ſehen !
O Gott ! wo nehm ' ich Ruhe her !

Nro . 4. Finale .

Sein Anblick iſt mir fuͤrchterlich !
Herr , was ergreift ſo heftig dich ?

Ihn ſeh' ich hier , den Wuͤtherich !
Stille den Schmerz !
Sonſt drohen dir Gefahren ;
O dein Blick iſt fuͤrchterlich !
Ihn ſeh' ich hier , ihn den Barbaren ,
Deſſen Dolch war gezuͤkt auf mich.
Zeig mir den frechen Barbaren ,
Deſſen Dolch war gezükt auf dich !
Sein Blick zeigt dir den Verraͤther ,
Sieh , ſeine Stirne bleicht der Schmerz ,
Und ſein Gram zeigt den Miſſethaͤter ,
Denn die Verzweiflung zerreißet ſein Herz.
Still ' deinen Gram , beruh ' ge dein Herz .
Gram kraͤnkt bis in den Tod ,
Den beſten der Vaͤter !

Ach, das zernagt mein blutendes Herz !
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